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An der Beschäftigtenbefragung
vom Sommer vergangenen Jahres
hatten sich 124 000 Kolleginnen
und Kollegen aus Bayern beteiligt.
Bundesweit waren es sogar mehr
als eine halbe Million. Das Fazit
dieser Befragung: Alterssicherung,
Arbeitszeit,Weiterbildung,Verein-
barkeit von Beruf und Leben ste-
hen ganz oben auf der Liste jener
Probleme, die dieKolleginnenund
Kollegen beschäftigen.
Dass eines dieser Felder ange-

gangenwird, stehtheute schon fest.
Denn dieNeuregelung für eine ab-
schlagsfreie Altersrente für beson-
ders langjährige Versicherte
(»Rente mit 63«) wird aller Vor-
aussicht nach im Juli 2014 vom
Bundestag verabschiedet. ImTarif-
vertrag zum flexiblen Übergang in
dieRente (TVFlexÜ) ist festgelegt,

dass neu verhandelt werden muss,
wenn sich wesentliche gesetzliche
Rahmenbedingungen verändern.
Das ist hier der Fall.
Die Frage der Arbeitszeitge-

staltung ist eines der wichtigsten
Zukunftsfelder, das die Mitglieder
der IG Metall ausgemacht haben.
ImMittelpunktstehtdieForderung,
flexibler als bisher die Arbeitszeit
bestimmten Lebensbedingungen
anpassen zu können.
Kindererziehung, Weiterbil-

dung, die Pflege vonAngehörigen,
aber auch der Wunsch nach einer
befristeten Auszeit vom berufli-
chen Stress erfordern, dass neue
Modelle entwickelt werden. Be-
sonders gefragt ist eine »verkürzte
Vollzeit«.Das bedeutet, dass für ei-
nen bestimmten Zeitraum die
Vollarbeitszeit gekürzt werden

kann, ohnedass es zuVeränderung
des Aufgabenfelds oder des beruf-
lichen Status kommt. Sichergestellt
soll sein, dass die Rückkehr zur
Vollzeit gewährleistet ist.
Bei derWeiterbildungkritisie-

ren viele Kolleginnen und Kolle-
gen, dass der Arbeitsdruck in den
Betrieben sogroß sei, dassdieFort-
bildung auf der Strecke bleibe.
Zugleich bemän-
geln die Beschäf-
tigten, dass es ih-
nen am Geld
mangele, um an
Weiterbildungs-
maßnahmen teil-
nehmen zu kön-
nen. Das bedeutet:
Es muss eine Bil-
dungsteilzeit ge-
ben, die in geblock-

ter oder ungeblockter Form ange-
boten wird. Außerdem ist eine ta-
riflich abgesicherte Aufzahlung
notwendig. Jürgen Wechsler, Be-
zirksleiter der IGMetall in Bayern:
»Meine herzliche Bitte an alle Kol-
leginnen und Kollegen: Beteiligt
Euch an den Diskussionen. Wir
müssen jetzt das vorbereiten, wo-
für wir 2015 kämpfen werden.«

Tarifrunde 2015 beginnt jetzt!
DISKUSSION
ZU DEN
FORDERUNGEN

De IG Metall Bayern startet in die Vorbereitung der Tarifrunde 2015 für die Metall-
und Elektroindustrie. In einer breit angelegten Diskussion werden die Mitglieder bis
zum Herbst dieses Jahres darüber befinden, ob, und wenn ja, welche qualitativen
Forderungen die Verhandlungen um mehr Entgelt begleiten werden.

Auftakt mit Paukenschlag zur Diskussion um die Tarifrunde 2015: Jetzt sind die Mitglieder gefragt, sich aktiv einzubringen.
Foto: Wderner Bachmeier

Vorrang für Weiterbildung



Die wirtschaftliche Lage in
Deutschland gilt als gut bis sehr
gut. Regierung und Wirtschaft
zeigen sich zufrieden. Doch die
Realität zeigt: Nachwie vor versu-
chenUnternehmerdurchBetriebs-
schließungen, Verlagerungen oder
Reduzierung der Belegschaft ih-
renProfit aufKostenderBeschäf-
tigten zu erhöhen – egal ob als
weltweit agierender Zulieferer
oder Mittelständler.
Zwei Beispiele aus Bayern

(ein weiteres in der Spalte ganz
rechts): Bei Faurecia (derMutter-
konzernPSAPeugeotCitroenhat
weltweit 195 000 Mitarbeiter) in
Trabitz (Landkreis Neustadt an

der Waldnaab) plant das Unter-
nehmen 100 von 450 Arbeits-
plätzen zu streichen.Die Europa-
Zentrale von Faurecia in
Augsburgwill darüber hinaus bei
den Personalkosten rund 22 Pro-
zent einsparen.
UdoFechtner, derZweiteBe-

vollmächtigter der IG Metall in
Amberg: »Das ist für uns keine
Verhandlungsbasis. Wir können
beide Forderungen nicht akzep-
tieren.« ImAnschluss an eine Be-
triebsversammlung kamen die
Beschäftigten auf dem Betriebs-
gelände zusammen, umgegendie
Vorgehensweise derGeschäftslei-
tung zu protestieren. Eine weitere

Verhandlungsrunde war bei Re-
daktionsschluss dieser Ausgabe
noch nicht beendet.
In Gochsheim (bei Schwein-

furt) soll die Fränkische Maschi-
nen- und Stahlbau GmbH (FMS)
zum Jahresende geschlossenwer-
den. Für die 100 Beschäftigten
kommt dies völlig überraschend.
Denn noch bei der Weihnachts-
feier Ende 2013 hat die Ge-
schäftsleitung von einem erfolg-
reichen Jahr gesprochen. 2009
war das Traditionsunternehmen
in den Besitz der Elbe Industrie-
technik übergangen. Immerhin
wird jetzt nach einem Protest der
Belegschaft intern geredet.
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Protest gegen Stellenabbau und Betriebsschließung

BAVARIA
YACHTBAU,
WÜRZBURG

Nach fünf Jahren Kampf, Warnstreiks und Demonstrationen
ist es endlich geschafft: Die Bavaria Yachtbau aus Giebel-
stadt (Landkreis Würzburg) hat einen Manteltarifvertrag
mit der IG Metall abgeschlossen.

Tarifvertrag durchgesetzt

Für die über 600 Beschäftigten
desBootsbauers bedeutet derAb-
schluss nicht alleine, dass die Ar-
beitsbedingungen durch den
Manteltarifvertrag nun auf eine
solideGrundlage gestelltwurden.
Auch derWeg zuVerhandlungen
über einen Lohn- undGehaltsta-
rifvertrag scheint jetzt offen.
WaltherMann, der Erste Be-

vollmächtigte der IG Metall in
Würzburg: »Die Belegschaft und
die IGMetall sind nun als gleich-
wertigeVerhandlungspartner ak-
zeptiert. Damit ist die Basis für
eine vertrauensvolle Zusammen-
arbeit geschaffen worden.«
In der Vergangenheit hatte

sich die Geschäftsleitung strikt
geweigert, mit den Belegschafts-
vertretern und der IG Metall
überhaupt nur zu sprechen. Bei
einer höchst umstrittenenAktion
waren die Beschäftigten sogar

zum Austritt aus der Gewerk-
schaft aufgefordert worden.
Das Klima änderte sich, als

das von der Wirtschaftskrise ge-
beutelte Unternehmen einen
neuen Geschäftsführer bekam.
Constantin von Bülow vomMit-
eigentümer, dem Hedgefonds
Oaktree, versucht nun, dasYacht-
bau-Unternehmen wieder profi-
tabler zumachen. Einst liefen bei
der Bavaria 3500Motor- und Se-
gelyachten pro Jahr vom Band.
Heute sind es 1200.
Mit von Bülow ist bei der

Giebelstadter Werft ein neues
Klima eingekehrt. So einigteman
sich mit dem Betriebsrat auf ein
neues Prämiensystem, das seit
Oktober 2013 den Kolleginnen
und Kollegen zusätzliches Ein-
kommen beschert.
Auch der Ton ist moderater

geworden. In einer Pressemittei-

lung lässt Constantin von Bülow
verlauten: »Wir danken der IG
Metall für die fairenVerhandlun-
gen und hoffen, dass die harten
Auseinandersetzungen endgültig
der Vergangenheit angehören.«
Die Belegschaft und die IG

Metall gehen davon aus, dass die-

sen freundlichen Worten Taten
folgen werden. Und endlich über
einenLohn- undGehaltstarifver-
trag sowie über die überfälligen
Erschwerniszulagen verhandelt
werden kann.

IN KÜRZE
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Saurer Components
verkauft: Sorgen um
den Standort
Der Oberviechtacher Stand-
ort von Saurer Components
(Zulieferer für die Textilma-
schinen-Industrie) wechselt
erneut den Besitzer. Jetzt hat
das eben erst gegründete
»Zentrum für Präzisionskom-
ponenten« die Firma mit 85
Beschäftigten übernommen.
Bei Saurer wurde der Vorgang
vollmundig so kommentiert:
»Saurer setzt einen weiteren
strategischen Meilenstein zur
Fokussierung auf das Kernge-
schäft.« Die Beschäftigten se-
hen das anders und haben ge-
schlossen dem Betriebsüber-
gang widersprochen. Die
hochqualifizierten Arbeits-
kräfte befürchten, dass die
Verlagerung eines Teil des
Maschinenparks nach Asien
und schwer durchschaubare
Leasingverträge um die ver-
bleibenden Maschinen mieten
zu können, dazu führen, dass
das Weiterbestehen des
Standorts gefährdet ist.

Bavaria Yachtbau in Giebelstadt

Saurer: Protest gegen Verkauf
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Aschaffenburg

TERMINE

n 11. Juni, 16.30 Uhr
Ortsjugendausschuss in
Aschaffenburg
n 23. Juni, 13 Uhr
Ortsvorstandssitzung
n 26. Juni, 17.30 Uhr
Vertrauensleuteausschuss-
sitzung
n 27. Juni, 15 Uhr
Seniorenveranstaltung in
Lohr

IN KÜRZE

1. Mai 2014
Jürgen Wechsler forderte
unter anderem auf der Mai-
kundgebung, für die regulä-
re Rente mit 63 einzutreten.

Dumpfe Trommelschläge dröhn-
ten durch die Lindig-Siedlung.
Beschäftigte der FirmaKokinetics
Lohr trugenmit einem schwarzen
Sarg ihre Arbeitsplätze symbo-
lisch zu Grabe. Rund 80 Kollegin-
nen und Kollegen beteiligten sich
an der Kundgebung vor dem
Werkstor. Solidarität zeigten auch
Beschäftigte der Bosch-Rexroth-
Betriebe und der Politik aus Lohr.

Die Beschäftigten der ehe-
maligen Firma Paulisch wurden
in den vergangenen 15 Jahren
mehrmals verkauft. Von mehre-
ren hundert Beschäftigten müs-
sen jetzt auch die letzten dreißig
Arbeiter gehen.

»Sie wollten alle immer nur
unser Bestes: unser Geld und
unser Wissen«, sagte Peter Rüb,
der Betriebsratsvorsitzende. »Wir
wollen unsere Wut und unseren
Ärger darüber ausdrücken, wie
man hier Arbeitsplätze verlagert,

Menschen krank macht und in
Angst und Schrecken versetzt.«
Die IG Metall begleitete die Be-
schäftigten in Lohr von Beginn
an und hat mit harten Verhand-
lungenmal gute Ergebnisse errei-
chen können, musste aber auch
Kompromisse eingehen.

Birgit Adam von der IG Me-
tall Aschaffenburg appellierte an
die Politik: »Die Menschen trau-
ern, dass es im Kapitalismus

möglich ist, Menschen 15 Jahre
lang zu verschaukeln und zu er-
pressen.«

Percy Scheidler, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Aschaf-
fenburg: »Zu Entscheidungen, die
irgendwo in Deutschland oder
Frankreich von gut bezahltenMa-
nagern getroffenwurden, konnten
wir mit Aktionen, Verhandlungen
und Hintergrundgesprächen die
Schließung nicht verhindern. Die
IG Metall wird in den anhängen-
den gerichtlichenVerfahren dafür
sorgen, dass die Beschäftigten zu
ihrem Recht kommen.«

Die IG Metall kann auch die
endgültige Schließung nicht ver-
hindern. Aber mit verschiedenen
gerichtlichen Verfahren »werden
wir das Beste für Euch herausho-
len und so dafür sorgen, dass ihr
einen finanziellen Ausgleich be-
kommt,« sagte Birgit Adam. n

Impressionen vom 1. Mai in Aschaffenburg

Endgültiges Aus von Kokinetics
LOHR Kokinetics Beschäftigte tragen Jobs zu Grabe.

Wut über die Schließung des Standorts Lohr.

Beschäftigte tragen die Jobs zu Grabe.

Jürgen Wechsler in Aschaffenburg
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Augsburg

TERMINE

Arbeitskreise und
Ausschüsse
n 2. Juni, 13 Uhr
Ortsvorstandssitzung
n 3. Juni, 18 Uhr
Ortsjugendausschuss (OJA)
n 4. Juni, 13 Uhr
Arbeitskreis
Arbeitssicherheit/ GS
n 5. Juni, 17 Uhr
Arbeitskreis Menschen in
Zeitarbeit
n 12. Juni, 17 Uhr
Referentenarbeitskreis
n 24. Juni, 17.30 Uhr
Handwerksausschuss
n 1. Juli, 17 Uhr
Delegiertenversammlung

Am Dienstag, den 13. Mai 2014
fiel um 19.07 Uhr der Startschuss
an der Augsburger Messe. Bei
Sonnenschein starteten die Teil-
nehmer auf die 6,7 Kilometer lan-
ge Strecke. Mit dabei auch ein
Team der IG Metall Augsburg.
Und die IG Metall Augsburg war
mit einem eigenenMeeting-Point
vertreten.

IG Metall – I´geh mit so der
Team-Name der IG Metall Augs-
burg bei der Friedericke Eßer, Ve-
ronika Eßer, Cemal Cetin und
Karl Eichberger mit am Start wa-
ren und bereits in den Wochen
vorher fleißig trainiert haben.
Fleißig trainiert haben. Auch Kol-
leginnen und Kollegen von MAN
Diesel und Turbo, KUKA, Premi-
um Aerotec, Fujitsu Technology

Solutions, SGL Carbon, WashTec,
RENKund viele andere waren gut
vorbereitet. Die größten Teilneh-
merzahlen stellten MAN Diesel
und Turbo mit 605 und KUKA
mit 468 Läufern. Alle Kolleginnen
und Kollegen konnten sich am
Stand der IG Metall Augsburg
nochmal für die 6,7 Kilometer

stärken. Bei der anschließenden
Preisverleihung mit einem Kon-
zert der Presley Family in der
Messe gab es gleich mehrere Me-
tall-Betriebe unter den Siegern:
Team Damen 3. Platz KUKA, (5.
Platz Fujitsu Technology Soluti-
ons), Team Herren 3.Platz Fujitsu
Technology Solutions (Platz 4
MAN Diesel und Turbo, Platz 5
KUKA), Gemischtes Team 3.
Platz RENK (Team Ketterle Run-
ners). Die IG Metall Augsburg
gratuliert allen Gewinnern und
Teilnehmern des diesjährigen Fir-
menlaufs und freut sich bereits auf
den 12. Mai 2015. Zu guter Letzt:
Die Mannschaft der IG Metall
Augsburg konnte Platz 433 von
588 »Mixed Teams« erreichen.
Herzlichen Glückwunsch! n

1. Mai: Gute Arbeit. Soziales Europa.
Unter diesem Motto fanden auch in diesem Jahr zahlreiche Kundgebungen im Raum Augsburg und Nordschwaben statt.

Gerade im Jahr der Europawahlen
geht es darum, Europa sozial zu
gestalten. Prekäre Beschäftigung
und Altersarmut prägen ein »un-
soziales Europa«, mahnte Cemal
Cetin. »Arbeit bedeutet Teilhabe
am Leben und ein Leben in Wür-
de«, so Roberto Armellini in
Wemding. Europa kann nur vo-
rankommen, wenn es sozial ist!

Daher haben die Gewerkschaften
einen europäischen Marshallplan
für einheitliche Mindestsozial-
standards und Stärkung der Ar-
beitnehmerrechte vorgeschlagen.
Michael Leppek: »80 Prozent aller
Gesetze werden in Brüssel ent-
schieden, mit direktem Einfluss
auf uns. Wir brauchen eine neue
Ordnung der Arbeit.« n

Dritter M-net Firmenlauf
IG METALL
AUGSBURG
WAR DABEI

Beim diesjährigen Augsburger Firmenlauf waren über 8000 Teilnehmer
dabei. Auch über 20 Betriebe aus dem Betreuungsbereich der IG Metall
waren vertreten, zusammengerechnet etwa 2000 Starter.

Meeting-Ponit der IG Metall Augsburg beim diesjährigen Firmenlauf

3. Juni Bildungsmesse für
Betriebsräte in der HWK

Das Team der IG Metall Augsburg nach den Firmenlauf

Aktion der DGB-Jugend zu Europa:
Solidarität und Toleranz

Impressum

IG Metall Augsburg
Am Katzenstadel 34
86152 Augsburg
Telefon 0821-72089-0
Fax 0821-72089-50
E-Mail:
augsburg@igmetall.de

Internet:
igmetall-augsburg.de

Redaktion:
Michael Leppek (verantwortlich),
Karl Eichberger

Demonstrationszug vom Moritzplatz
zur Freilichtbühne



30 | metallzeitung 6 | 2014

Impressum

IG Metall Bamberg
Starkenfeldstr. 21
96050 Bamberg
Telefon 0951 96567-0
Fax 0951 96567-18
E-Mail: bamberg@igmetall.de

Internet:
bamberg.igmetall.de

Redaktion:
Pia Federlein,
Matthias Gebhardt,
(verantwortlich)

TERMINE

n 3. Juni, 17 Uhr
Delegiertenversammlung,
Bistumshaus St. Otto,
Heinrichsdamm 32
n 6. – 7. Juni
Klausur Referentenarbeits-
kreis, Rügeheim
n 25. Juni, 14 Uhr
Seniorenwanderung von
Bushaltestelle Bug-Mitte
über Anstieg Bruderwald
nach Höfen. Anmeldungen
an die VS Bamberg, Telefon
0951 9656711
n 25. – 30. Juni
Camp de la Revolucion in
Thalmässing

BÜROSCHLIEßUNG

Das Büro der IG Metall
Bamberg bleibt am
20. Juni geschlossen.
Wir bitten um Verständnis.

BEITRAGS-
ANPASSUNG
Mit der Mai-Abrechnung
wurden die Beiträge für die
IG Metall in der zweiten
Stufe der tarifgebundenen
Betriebe der Metall- und
Elektroindustrie um 2,2 Pro-
zent angehoben. Dies ent-
spricht exakt der Tarifer-
höhung aus der Tarifrunde
2013. Bei einzelnen Betrie-
ben kann die Beitragsanpas-
sung aufgrund eines Ergän-
zungstarifvertrages zu
einem späteren Zeitpunkt
erfolgen.

Dominik Schirmer, vom Verdi-
Landesbezirk in Bayern, betonte
in seiner Rede, dass er sich freue,
dass mit Beginn des Jahres 2014
nun endlich der gesetzliche Min-
destlohn in Deutschland einge-
führt werde und damit die Zeit
der Hungerlöhne der Vergangen-
heit angehört.

In Deutschland, so Dominik
Schirmer, würden fast 5,2 Millio-
nen Frauen undMänner vor allem
in Minijobs und in Dienstleis-
tungsbranchenmit geringer Tarif-
bindung sowie in den neuen Bun-
desländern vom gesetzlichen
Mindestlohn profitieren. Allein in
Bayern, wo nach Meinung der
Staatspartei die Menschen auf ei-
nerWolke sitzen undununterbro-
chen »Hosianna« singen, sind eine

Bamberg

Million Menschen von paradiesi-
schen Verhältnissen weit entfernt.

Für Rente mit 63. Ganz offen
sprach sichKollege Schirmer auch
gegen die Rentemit 67 aus. »Nach
45 Versicherungsjahren, mit 63
Jahren in Rente gehen zu können,
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sei kein ›Gnadenakt‹, sondern
hart erarbeitet«.

Auch in diesem Jahr trug der
Ortsjugendausschuss der IG Me-
tall mit einem Sketch zum Gelin-
gen des 1. Mai bei. Grußworte
sprach derOberbürgermeister der
Stadt Bamberg Andreas Starke. n

die EUnachhaltige Industrien för-
dert und in Wachstum investiert.

Gute Arbeit, so die zentrale For-
derung des DGB, in ganz Europa,
statt verschiedener Formen von
prekärer Beschäftigung, müsse es
sichere, fair bezahlteArbeitsplätze
für alle geben. n

Positive Europapolitik für Arbeitnehmer
Seniorenveranstaltung bei der AWO

Europa-Abgeordneter Thomas
Händel von den Linken war Gast
bei der Seniorenveranstaltung in
Bamberg.

In seinem Beitrag unterstrich
er die Notwendigkeit einer hohen
Wahlbeteiligung. Ein soziales, den
Arbeitnehmern zugewandtes
Europa gibt es nur, wenn dieses
auch gewählt wird. Ein nationalis-
tisches und durch reaktionäre,

rechtspopulistische Parteien ge-
stärktes Europa wäre ein massiver
Rückschritt. Eindringlich warnte
er vor dem sogenannten »Frei-
handelsabkommen«, welches die
Kapitalrechte enorm stärken, die
Arbeitnehmer-Anliegen aber
massiv zurück drängenwürde. Ei-
ne intensive Diskussion rundete
den gelungenen Nachmittag im
AWO Zentrum ab. n

Europa ist unser Job!
Veranstaltung zur Europawahl im Gewerkschaftszentrum

»Europa steht vor einer Rich-
tungsentscheidung«, so Christian
Weis, Ressort Internationale Ge-
werkschaftsarbeit beim IG Metall
Vorstand. Vor knapp 40 Teilneh-
mernmachte er in seinem Referat
deutlich, dasswir es nicht zulassen
dürfen, dass es in der EU auf-
grund einer hohen Jugendarbeits-

losigkeit von teils über 50 Prozent
»eine verlorene Generation« gibt.
Ein Skandal, der politisches Han-
deln fordert.

Ebenso sprach sich Christian
Weis für das Ende der Sparpolitik
in Europa aus. Diese habe die
Wirtschaftskrisemassiv verstärkt.
Die Gewerkschaften wollen, dass

1. Mai in Bamberg
GUTE ARBEIT –
SOZIALES EUROPA

Circa 600 Teilnehmer beteiligten sich am Demozug und der
anschließenden Kundgebung vom Bahnhof zum Gabelmann,
um gemeinsam am Tag der Arbeit zu demonstrieren.

Dominik Schirmer, Verdi Landesbezirk, mit Kolleginnen und Kollegen führen den
Demozug zur Kundgebung am Gabelmann an.

MdEP Thomas Händel
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Erlangen

TERMINE

Betriebsrat-Messe
Alle Betriebsräte sind ein-
geladen an der Betriebsrat
Messe in Erlangen am
25. Juni im E-Werk teilzu-
nehmen.

Mobbing Seminar
Es findet statt vom 27. bis
zum 28. Juni 2014. Beginn:
15.30 Uhr und endet circa
um 15 Uhr. Tagungsort ist
»Friedrichshof«, Hundsdorf,
91286 Obertrubach
Achtung: Dieses Seminar
ist ein Aufbau-, kein Grund-
lagenseminar.

OJA Meeting
Alle Jugendlichen IG Metall-
Mitglieder sind zum OJA
Meeting am 18. Juni um
16.30 Uhr eingeladen.

Siemens baut um
NEUE SIEMENS VISION
SIEMENS 2020

Schlanker und profitabler – Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in Erlangen fürchten um Jobs.

Jetzt ist es raus. Der größte deut-
sche Industriekonzern wird kräf-
tig umgebaut. Das Unternehmen
soll entlang der drei Bereiche
Elektrifizierung,Automatisierung
und Digitalisierung neu aufge-
stellt werden. Die Organisation
soll insgesamt flacherwerden.Die
vier Geschäftsbereiche Energie,
Infrastruktur und Städte, Indus-
trie und Gesundheitswesen sollen
aufgelöst werden. Wieder bangen
in Erlangen mehr als 5000 Be-
schäftigte um Ihre Jobs und Ihre
Zukunft.
Im Bereich Elektrifizierung

hat Siemens in vielen Märkten ei-

ne führende Stellung. Aber der
Wachstumsmarkt sitzt in Ameri-
ka, mit einer Führung aus den
USA ist wohl zu rechnen.

Kaesers neue Siemens Vision.

Was bedeutet diese Entscheidung
für den Energy Standort in Erlan-
gen? Der Bereich Gesundheitswe-
sen soll künftig eigenständig ge-
führt werden – eigenständig, um
einen schnellen Verkauf realisie-
ren zu können? Die Hörgeräte-
Spartewird hoffentlich erfolgreich
an die Börse gebracht – wofür
braucht Siemens das Geld? Und
bleibt dieAudiologie bei Siemens?

Neben dem eigenständigen Ge-
sundheitsbereich wird das Ge-
schäft in neun Divisionen gebün-
delt.
Silvia Heid, Erste Bevoll-

mächtigte, verlangt den Fortbe-
stand der 2010 geschlossenen
Standort- und Beschäftigungssi-
cherung, die unter anderem be-
triebsbedingte Kündigungen aus-
schließt. Zudem müssten
tragfähige Wachstumsstrategien
für alle Geschäftsbereiche entwi-
ckelt werden. Einen reinen Ar-
beitsplatzabbau, um Kosten zu
senken, wird es mit uns nicht ge-
ben. n
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Es geht uns um ein soziales
Europa. Ein Europa der Men-
schen und nicht ein Europa der
Banken und Unternehmensinte-
ressen. Die IG Metall Jugend will
an diesem sozialen, besseren
Europa aktiv mitwirken.
»Inzwischen ist die Jugendar-

beitslosigkeit in der EU auf 24
Prozent angestiegen. In Kroatien,
Spanien und Griechenland ist ak-
tuell jeder zweite Jugendliche ar-
beitslos«, erklärt Bianca Geisler,

Mitglied im Ortsju-
gendausschuss der
IGMetall Erlangen.
»Die im Vergleich
niedrige Jugendar-
beitslosigkeit in
Deutschland von

7,6 Prozent sollte die Jugendlichen
inDeutschland aber nicht beruhi-
gen. 32 Prozent der Jugendlichen
befinden sich in prekären Be-
schäftigungsverhältnissen wie
Leiharbeit undMinijobs und seh-
nen sich nach sicherenArbeitsver-
hältnissen. So kann das nicht wei-
tergehen!«, führt Bianca Geisler
weiter aus.
Deshalb wurde die IG Metall

Jugend Erlangen aktiv und hat
sich an der 1. Mai Demonstration
des DGB mit dem Motto

»Europas Jugend braucht Ausbil-
dung, Perspektiven und Arbeit!«
beteiligt. Unter Anderem fordert
sie von den politischen Entschei-
dungsträgern der EU ein Sofort-
programm zur Jugendbeschäfti-
gung in Europa.

ManuelMichniok, Jugendsekretär
bei der IG Metall Erlangen, be-
kräftigt diese Forderungen: »Nur
wenn wir möglichst viele Men-
schen zur Wahlurne mobilisieren
können und Europa begreifbar
machen, haben wir eine nachhal-
tige Chance auf bessere Lebens-
und Arbeitsbedingungen aller
Menschen. Dass dies nur ohne
Rechtspopulismus wie zum Bei-
spiel bei der AfD und ohne Natio-
nalismus und Rassismus geht,
müssen wir den Menschen erklä-
ren. Jeden Tag und immer wieder.
Dieses Anliegen ist zugleich unser
Weg, als auch unser Ziel!« n

Europas Jugend braucht Ausbildung, Perspektiven und Arbeit
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tigten in nicht organisierten Be-
trieben knüpfen«, freut sich
Christian Daiker, Gewerkschafts-
sekretär, »und das Jahr 2014 ist
noch nicht zu Ende!« n

TERMINE

Seminare
n 29. Juni bis 4. Juli
Gesundheitsmanagement als
Aufgabe des BR in Emsing
n 6. bis 11. Juli
Gespräche führen als
Schwerbehindertenver-
tretung in Beilngries
n 23. bis 24. Juli
Protokollführung im
Betriebsrat in Beilngries

Im Februar 2014 startete die IG
Metall Ingolstadt ihre »Initiative
Betriebsratswahl 2014« im Güter-
verkehrszentrum (GVZ). Zwi-
schenzeitlich haben alle Betriebe,
in denen die IGMetall präsent ist,
ihre Betriebsräte neu gewählt.

Wahlen mit hoher Beteiligung.
Die Beschäftigten in sechs Betrie-
ben im GVZ haben im Zeitraum
vonMärz bis Mai ihre Betriebsrä-
te neu gewählt. Vom kleinsten Be-
trieb »Syncreon II« bis zum größ-
ten Betrieb im GVZ »Scherm T&
PL« liefen dieWahlen reibungslos
und mit einer guten Wahlbeteili-
gung ab.

Arbeit der IG Metall-Betriebs-
räte bestätigt. Insbesondere für
dieMetaller bei der Firma Scherm

T& PL, die zum erstenMal im re-
gulären Wahlzeitraum wählten,
sind die Wahlen ein Erfolg. Die
bisherigen Vorsitzenden und
Stellvertreter wurden in ihren
Ämtern bestätigt. Auch in den an-
deren Betrieben wurden die Be-

triebsräte mehrheitlich wiederge-
wählt, was auch hier einen klaren
und deutlichen Zuspruch für die
Arbeit derKolleginnen undKolle-
gen und der IG Metall ist.

»Im Rahmen der Initiative
konntenwir Kontakte zu Beschäf-

Auto global – Arbeitsplätze regional
Metaller aus Mittel- und Osteuropa tagten in Ingolstadt zum Thema Nachhaltigkeit.

Vom 5. bis 7. Mai tagten Metaller
aus dem Volkswagenkonzern, zu
dem auch Audi gehört, im Ge-
werkschaftshaus in Ingolstadt.
Die Gewerkschaftsvertreter aus
Mittel- und Osteuropa, wo auch
Produktionsstandorte des Auto-

mobilkonzerns angesiedelt sind,
berieten über regionale und über-
regionale Projekte bei VW. Mobi-
lität der Zukunft und Innovatio-
nen für die globale Automobil-
und Mobilitätswirtschaft standen
ebenfalls auf der Agenda.

»Die Etablierung von Elektromo-
toren oder Änderungen im Pro-
duktionsprozess, die die Außen-
haut des Autos betreffen, wird das
Unternehmen vorantreiben. Wir
müssen die Prozesse so gestalten,
dass die Arbeitnehmer auch da-
von profitieren«, erläutert Johann
Horn, Erster Bevollmächtigter der
IGMetall Ingolstadt. »Die Arbeit-
nehmerrechte in den Werken in
Mittel- und Osteuropa entspre-
chen noch nicht dem europäi-
schen Standard. Auch hier haben
wir Handlungsbedarf«, so Horn
weiter.

Die Sicherung von Arbeits-
plätzen bei Audi und der geplante
Bahnhalt beim Audi Werk Ingol-
stadt stand ebenso auf der Tages-
ordnung wie die Vernetzung von
Belegschaften und die Anforde-
rung an Nachhaltigkeit in der
ökologischen Produktion. n

Initiative Betriebsratswahl
BETRIEBSRATS-
WAHL IM GVZ

Die »Initiative Betriebsratswahl 2014« der IG Metall im Güterverkehrszentrum ist erfolgreich.
Die »Metall-Betriebe« wählten ihre neuen Betriebsräte und zu weiteren Betrieben besteht
bereits Kontakt.

Die wiedergewählten Betriebsratsvor-
sitzenden Renate Heid (links) von DFE
Dräxlmaier Fahrzeugelektrik und Ger-
traud Niederwald von DEE Dräxlmaier

Die Ingolstädter zeigten ihren Kollegen aus Mittel- und Osteuropa bei einer
zünftigen bayrischen Bierführung die kulturelle Seite der Gaststadt.

Impressum

IG Metall Ingolstadt
Paradeplatz 9
85049 Ingolstadt
Telefon: 0841 934090
Fax: 0841 9340999
E-Mail:
ingolstadt@igmetall.de

Internet:
igmetall-ingolstadt.de

Redaktion:
Johann Horn (verantwortlich),
Ursula Enzenberger, Anja Brecht

Ingolstadt



30 | metallzeitung 6 | 2014

Landshut

Jürgen Kerner am 1. Mai in Landshut
FÜR EINE GERECHTE
ENTLOHNUNG UND
GEGEN RASSISMUS

Unter dem Motto »Gute Arbeit. Soziales Europa« stand der 1. Mai in Landshut. Als Haupt-
redner kam Jürgen Kerner, Hauptkassierer der IG Metall nach Landshut. Er sprach über Er-
folge der Gewerkschaften: Themen wie Mindestlohn und die Rente mit 63 seien inzwischen
in der Mitte der Gesellschaft angekommen.

Bei der Kundgebung vor dem
neuen Gewerkschaftshaus in
Landshut bezeichnete Kerner die
Rentemit 63 als wichtigen Schritt.
Er verband diemit der Forderung,
dass eine Rente zum Leben auch
reichen müsse. Den flächende-
ckenden gesetzlichen Mindest-
lohn verbuchte er ebenfalls als Er-
folg der Gewerkschaften.

Jürgen Kerner sprach stolz von
»zarten Pflänzchen des Politik-
wechsels.« Freilich müsse noch
mehr getan werden: Der Kündi-
gungsschutz etwa und der Ge-
sundheitsschutz am Arbeitsplatz
seien zu verbessern. Zu den For-

derungen der Gewerkschaften ge-
hört auch eine bessere Vereinbar-
keit von Familie und Beruf und
die Gleichstellung von Frauen am
Arbeitsmarkt. »Mit prekären Jobs
und Praktika muss Schluss sein!«
Jürgen Kerner sprach außerdem
über die gesellschaftspolitische
Verantwortung. »Als Gewerk-
schaften handeln wir gegen
Rechtsextremismus, gegenRassis-
mus und Intoleranz.« Er rief dazu
auf, am 25. Mai zur Europawahl
zu gehen. Sein Fazit: »Wir brauen
in Deutschland und Europa eine
Politik, die Arbeit achtet, soziale
Sicherheit stärkt und ökologische
Probleme endlich in Angriff
nimmt.«
Kritisch beschäftigte sich Jür-

gen Kerner mit dem geplanten
Freihandelsabkommen (TTIP)
zwischen der EuropäischenUnion
und den USA. Dies tat auch Ro-
bert Grashei, Erster Bevollmäch-
tigter der IG Metall Landshut, in
seiner Rede vor dem Landshuter

Rathaus. Er kritisierte das TTIP
als ein hinter verschlossenen Tü-
ren verabredetes Geheimabkom-
men. Werde es umgesetzt, könn-
ten Energiekonzerne zumBeispiel
eine Erlaubnis zum Fracking ein-
klagen. Die Daseinsvorsorge wer-
de zum Gegenstand von Profitin-
teressen, die Demokratie sei
gefährdet. »Die Verhandlungen
müssen umgehend gestoppt wer-
den.« Bei seiner Begrüßungsrede
vor dem Landshuter Gewerk-
schaftshaus überraschte DGB Re-
gionsgeschäftsführerHans-Dieter
Schenkmit einer deutlichen kom-
munalpolitischen Forderung. Er

ief denneuen Stadtrat dazu auf, ei-
nen nicht mehr zeitgemäßen und
falschen Beschluss zu revidieren.
Es gehe nicht an, dass die Linke
von öffentlichen Räumen, etwa
bei der Umweltmesse, ausge-
schlossenwerde. Es sein ein Skan-
dal, sich hinter dem Verfassungs-
schutz zu verstecken, der die
Partei beobachte.
Mit der Idee, den 1. Mai vor

dem neuen Gewerkschaftshaus in
Landshut zu feiern, trafen die Or-
ganisatoren voll ins Schwarze. Die
gute Stimmung unter den Teil-
nehmern hat gezeigt, dass das
neue »1. Mai-Konzept« in Lands-
hut gut angekommen ist. n

IG Metall: TTIP Verhandlungen stoppen – sofort!
Kurios: Abkommen mit Folgen für rund 800 Millionen Menschen wird geheim verhandelt.
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Jürgen Kerner, Hauptkassierer der IG

Metall hielt das Maireferat vor dem

Gewerkschaftshaus in Landshut.

Gut besucht war der Demozug vom

Rathaus zum neuen Gewerkschafts-

haus.

Robert Grashei, Erster Bevollmächtig-

ter IG Metall Landshut, kritisierte das

geplante Handelsabkommen TTIP.

Das lässt nichts Gutes ahnen,
wenn zwischen der Europäischen
Union (EU) und den Vereinigten
Staaten von Amerika (USA) nur
ausgewählte EU- und US-Han-
delspolitiker gemeinsammit rund
600 Vertretern von Konzernen,
Banken und Beratern am Ver-
handlungstisch sitzen. Den Mit-
gliedern des EU-Parlaments,
Nichtregierungsorganisationen
und Verbraucherschützern wird
der Zutritt und die Information
verwehrt. Der IG Metall-Vorsit-
zende Detlef Wetzel befürchtet,
dass eine Deregulierungs- und
Liberalisierungswelle ausgelöst
wird, die zum einen dazu führen

wird, dass Produkte, die für einen
Markt zugelassen sind, auch auf
dem anderen Markt angeboten
werden können. Das bedeutet für
Deutschland: Im Supermarkt
können zukünftig Chlorhühn-
chen, Hormonfleisch und genver-
änderte Lebensmittel angeboten
werden – und das ohne Kenn-
zeichnungspflicht. Aber nicht nur
für Verbraucher drohen negative
Auswirkungen, auch für Sozial-
standards und Einkommen ist das
»Transatlantische Freihandelsab-
kommen TTIP« eine Gefahr. Ver-
einigungsfreiheit und Kollektiv-
verhandlungen werden teilweise
beträchtlich eingeschränkt. Dies

erschwert die Arbeit der Gewerk-
schaften in den USA erheblich.
Außerdem soll es durch ein Inves-
titionsschutzabkommendenKon-
zernen ermöglich werden, ganze
Volkswirtschaften auf Schadens-
ersatz zu verklagen. Auch in den
USA erhebt sich Widerstand ge-
gen das TTIP, weil zum Beispiel
die strenge Bankenregulierung
nach der Finanzkrise durch
schwächere EU-Bestimmungen
aufgeweicht werden könnten.
In Deutschland und der EU

formiert sich der Widerstand ge-
gen das TTIP. Es macht keinen
Sinn, einzelne Verbesserungen
einzuarbeiten. Es geht um unser

demokratisches Mitspracherecht,
dass nicht denWirtschaftsinteres-
sen geopfert werden darf. Deshalb
fordert die IG Metall, die Ver-
handlungen zu stoppen!Wer über
TTIP kurz und bündig Bescheid
wissen will, erfährt dies unter:

youtu.be/Ljxv-yFBPQ8
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München

TERMINE

Infoveranstaltung für
Betriebsräte
Am 12. Juni findet um 8.30
Uhr im Großen Saal des Ge-
werkschaftshauses München
die nächste »BR Info« statt.

Thema: Ganzheitliche
Produktionssysteme

Referent: Ralf Dirschl,
Fachsekretär

Betriebsrat von Renault Retail erfolgreich
IG Metall bei Münchner Niederlassung gestärkt – Alexander Oppelt wiedergewählt

Alfred Eibl mit Medaille geehrt
»MÜNCHEN LEUCHTET«-
MEDAILLE DER STADT
MÜNCHEN

Die Landeshauptstadt München zeichnet jedes Jahr Bürgerinnen und Bürger mit der Medaille
»München leuchtet« aus, die sich in besonderer Art und Weise um die Stadtgesellschaft ver-
dient gemacht haben. In diesem Jahr wurde der Betriebsratsvorsitzende von Infineon Alfred
Eibl vom damaligen Oberbürgermeister Christian Ude geehrt.

In den Münchner Be-
trieben der Metall-
und Elektroindustrie
startet in diesen Wo-
chen eine breite Dis-
kussion zur Vorberei-
tung der nächsten
Tarifrunde. Im Mittelpunkt ste-
hen auch die qualitativen Forde-
rungen. Wichtige Themen wer-
den hier mit Sicherheit die

Bereiche Altersvorsorge
und Rentenübergang
sein, aber auch zumThe-
ma Weiterbildung be-
steht in vielen Betrieben
tariflicher Handlungsbe-
darf. Die Frage der Mit-

bestimmung bei Leiharbeit und
Werkverträgenwirdweiterhin ak-
tuell sein. Was den Umgang mit
Leiharbeit betrifft, geht es auch

Renault Retail am Frankfurter
Ring befindet sich seit kurzem in
stürmischen Zeiten. Ein Sanierer
aus Portugal wurde eingeschaltet
und hat zu einer großen Verunsi-
cherung der gut 75 Beschäftigten
in München und bundesweit bei-
getragen. AngekündigteMaßnah-
men und Einschnitte, sowie eine

nicht ideale Situation beimThema
Tarifbindung in vielen Standor-
ten, haben die Lage nicht einfa-
cher gemacht.
Die Kolleginnen und Kolle-

gen in der Niederlassung des
französischen Autoherstellers ha-
ben in München genau richtig
reagiert und den Organisations-

grad massiv erhöht und den Be-
triebsrat trotz widriger Umstände
mit einem starken Mandat ausge-
stattet, um Gegendruck zu erzeu-
gen.
Der gelernte Kfz-Verkäufer

Alexander Oppelt wurde wieder
zum Betriebsratsvorsitzenden ge-
wählt. n

um eine Weiterentwicklung der
bestehenden Tarifverträge. Die
Vertrauenskörper der IG Metall
diskutieren ihre Schwerpunkte
aktuell mit speziellem Material
der IG Metall München. Dies
mündet in die Konferenz am 22.
Juli. Der Beschluss der Forderun-
gen wird am 18. September in der
Delegiertenversammlung der IG
Metall München erfolgen. n

Im Rahmen des Arbeitnehmer-
empfangs zumMaifeiertag wurde
Alfred Eibl von Christian Udemit
derMedaille »München leuchtet –
den Freunden Münchens« im
Festsaal des Alten Rathauses für
sein jahrzehntelanges Engage-
ment in Betrieb und IG Metall
ausgezeichnet.
Im Kreise vieler Metallerin-

nen undMetaller, sowie seiner Fa-
milie, würdigte Oberbürgermeis-
ter Christian Ude in seiner
Laudatio die Lebensleistung von
Alfred Eibl. In Anwesenheit vieler
Kolleginnen und Kollegen aus
dem Betriebsrat von Infineon

wurde sein jahrzehntelanges En-
gagement als Gewerkschafter ge-
würdigt.
1972 wurde Alfred Eibl Mit-

glied der IGMetall. 1987wurde er
in den Betriebsrat von Siemens in
der Hoffmannstraße gewählt und
war hier lange im Gremium und
als Betriebsratsvorsitzender aktiv.
Die Umstrukturierungen, die

1999 in derAusgliederung des Be-
reiches Halbleiter zu Infineon in
Neubiberg mündeten, begleitete
er stets kritisch und trug wesent-
lich dazu bei, dass der Betrieb
2010 wieder demArbeitgeberver-
band beitrat.

Auch alsAufsichtsrat vertrat er die
Interessen der Beschäftigten. Bil-
dungsreferent der IG Metall und
Versichertenberater der Deut-
schen Rentenversicherung sind
weitere Schlaglichter seines brei-

ten Engagements. Auch der neue
Oberbürgermeister Dieter Reiter
gratulierte Alfred Eibl herzlich.
Den herzlichen Glückwünschen
schloss sich der Ortsvorstand der
IG Metall München an! n
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IG Metall München diskutiert qualitative Tarifforderungen
Breit angelegte Diskussion in den Betrieben ist angelaufen.
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TERMINE

n 2. Juni, 16.30 Uhr
Arbeitskreis Schwerbehin-
dertenvertreter
Gewerkschaftshaus, 3. Stock

n 5. Juni, 16.30 Uhr
Treffen der Nebenstelle
Nürnberger Land

n 12. Juni, 17 Uhr
Arbeitskreis Klein- und
Mittlere Unternehmen
Gewerkschaftshaus, 3. Stock

n 23. Juni, 17 Uhr
Treffen der IG Metall Jugend
Nürnberg (OJA)
Gewerkschaftshaus, 3. Stock

n 25. Juni, 15 Uhr
Treffen des Forums
Technik & Büro
Gewerkschaftshaus, 3. Stock

n 24. Juni, 14 bis 16 Uhr
Rentnerversammlung
Thema: »Pflege! Was dann?«
Gewerkschaftshaus, 7. Stock

n 25. Juni, 17 Uhr
Frauenarbeitskreis
Gewerkschaftshaus, 3. Stock

n 27. Juni, 13 bis 17 Uhr
Betriebsrätemesse
Gewerkschaftshaus

GEFÄLLT MIR!

facebook.com/
IGMetall.Nuernberg

Das auf drei Jahre angelegte Pro-
jekt wird aus den Mitteln des In-
vestitionsfonds des IGMetall-Vor-
stands finanziert und verfolgt das
Ziel, die Ansprache vonAngestell-
ten und Hochqualifizierten in
zehn Nürnberger Betrieben
(MAN, Diehl Metall, Robert
Bosch, Siemens Vogelweiherstra-
ße, Siemens Frankenstraße, Sie-
mens Trafowerk, Semikron, Sumi-
tomo Demag, Emuge, Federal
Mogul) weiter voranzubringen.
Koordiniert wird das Projekt von
unsererKollegin Sandra Siebenhü-
ter.

Engagierte Projektgruppen. In
den Betrieben laufen vielfältige
Aktionen. Die wertvollste Keim-
zelle, und damit der Schlüssel für
dasGelingen, liegt bei den jeweili-
gen betrieblichen Arbeitskreisen.
Auch wenn diese in den zehn Be-
trieben sehr unterschiedlich zu-
sammengesetzt sind, so verbindet
doch alle Mitglieder die Motivati-
on, neue Wege zu gehen und zu-
sätzliche Themen anzupacken. Je
nach betrieblicher Situation kön-
nen dies sein: Dienstreisen, Ruf-
bereitschaft, Vertrauensarbeits-
zeit, mobiles Arbeiten oder
Büroraumgestaltung. Auch
schauen sich die Arbeitskreise die
bisherigen Kommunikationswege
zwischen den betrieblichen Gre-

mien und den Beschäftigten in
den Labor- oder Bürobereichen
genauer an undmachenVorschlä-
ge, etwa zur Einrichtung eines Int-
ranetauftritts oder zur Gestaltung
von Betriebsversammlungen.

Besonders spannend ist es,
wenn sich die Projektgruppen
nichtorganisierte Angestellte in
ihre Gruppe einladen und sie zu
deren Arbeitsbelastung oder zu
deren Sicht auf die Arbeit von Be-
triebsräten befragen.

Die Verwaltungsstelle über-
nimmtnicht nur dieKoordination
der betrieblichen Arbeitskreise,
sondern zusätzliche strategische
Aufgaben. So wurde eine neue
Veranstaltungsreihe »IG Metall
Campus Nürnberg« (metallzei-
tung März 2014) aufgelegt, Dia-
logveranstaltungen in den Betrie-
ben mit Führungskräften (neben

Angestellten-Projekt –
eine erste Zwischenbilanz
ANGESTELLTE UND
HOCHQUALIFIZIERTE

»Angestelltenansprache in klassischen Industriebetrieben«
ist der etwas sperrige Name des seit März 2013 laufenden
Projekts in der Verwaltungsstelle Nürnberg.

anderen mit Christiane Benner
bei der MAN Truck & Bus Nürn-
berg) und Seminare zu Angestell-
tenthemen (»Leistungsgedanken
und Leistungsmessung bei Ange-
stellten«) durchgeführt. Langfris-
tiges Ziel ist es, dass die betriebli-
chen Arbeitskreise ein Wissens-
netzwerk bilden und ihre Erfah-
rungen auch auf die anderen
Nürnberger Betriebe übertragen.

Vernetzung und Veränderung.
Zusätzlich vernetzen sich die Pro-
jektbetriebe nochmit dem Forum
Technik&Büro auf Verwaltungs-
stellenebene. Eines zeigt sich nach
14 Monaten bereits deutlich:

Dieses Projekt wird langfris-
tig zu einem grundlegenden
Struktur- und Kulturwandel in
den Betrieben und in der Organi-
sation IG Metall führen. n

Beim »Markt der Ideen« tauschten sich die Mitglieder der betrieblichen Arbeits-
kreise über Ideen und Erfahrungen aus.
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Regensburg

TERMINE

n 2. Juni, ab 13 Uhr
JAV/BR-Montagsschulung
»Vorbereitung auf die neuen
Azubis und Dual Studieren-
den.«
n 11. Juli, ganztags
Betriebsrätemesse für
neu- und wiedergewählte
Betriebsratsmitglieder.

ZITAT DES MONATS

Bertha von Suttner
Schriftstellerin und Pazifistin,

erste weibliche Friedensnobel-

preisträgerin

(1843 - 1914)

»Die Macht erzeugt
Übermut.«

Mit Abschluss der Betriebsrats-
wahlen ist das wichtigste Gremi-
um für die Beschäftigten und die
IG Metall neu gewählt. Für die
wiedergewähltenBetriebsratsmit-
glieder bedeutet das, sich über
vorhandene Strukturen Gedan-
ken zu machen und das Wahler-
gebnis auszuwerten.Neu gewählte
Betriebsratsmitglieder dagegen
sind damit beschäftigt, Art und
Umfang der neuen Aufgabe zu
überblicken und sich dafür zu
qualifizieren.Die Seminare der IG
Metall waren schon während der
Betriebsratswahlen dermaßen
nachgefragt, dasswirmit weiteren
Angeboten für mehr Kapazität
sorgen mussten.

Anzahl der Gremien gehalten.
Bei den letzten Betriebsratswah-
len im Jahr 2010 wurden im Be-
reich der IG Metall Regensburg
110 Gremien gewählt. Über 850
Kolleginnen und Kollegen traten
das Amt des Betriebsrats an.

Zum Redaktionsschluss die-
ser Metallzeitung ist absehbar:
Wir können die Anzahl der Be-
triebsrats-Gremien halten. Über
70Betriebe hatten bis Redaktions-
schluss ihre Wahl bereits abge-
schlossen und sind konstituiert,

dazu kommen rund 35 Betriebe,
in denen die Meldung noch aus-
stand. Außerdem wurden bereits
vor dem offiziellenWahlzeitraum
in einigen Betrieben erstmals Be-
triebsrats-Gremien gewählt, die
den Bestand weiter stärken. Es
zeichnet sichwieder ein hoherOr-
ganisationsgrad unter den Be-
triebsratsmitgliedern ab. Deutlich
wird dadurch die hohe Bedeutung
der IG Metall in den Betrieben
und unter den Betriebsräten.

Jetzt geht’s los! Gerade zu Be-
ginn der Amtszeit sind Schulung
und Vernetzung das A und O.
Nicht nur die neu gewählten Kol-
leginnen und Kollegen, auch er-
fahrene Betriebsratsmitglieder
müssen »up to date« bleiben. Ne-
ben den vielen Seminaren bietet

die IG Metall Regensburg speziell
für den Nachgang der Wahl ein
ganz besonderes »Zuckerl« an:Die
Regensburger Betriebsrätemes-
se! Am Freitag, 11. Juli ladenwir al-
le Betriebsräte nach Barbing ein,
um gemeinsam die aktuellen He-
rausforderungen zu diskutieren,
uns zu vernetzen und die Unter-
stützungsangebote des gewerk-
schaftlichen Netzwerks zu erkun-
den. Die Einladung hierzu geht
allen Betriebsräten rechtzeitig zu.

Für die nächsten vier Jahre
wünscht das Team der IG Metall
Regensburg allen Betriebsräten
viel Erfolg und alles Gute. Die IG
Metall bietet außerdem gerne ihre
Unterstützung an. Gemeinsam –
als starker Betriebsrat und starke
IG Metall – werden wir weiterhin
erfolgreich sein! n

Unsere Arbeit – Unsere Zukunft!
Protest-Kundgebung der IG Metall bei Mercedes-Benz in Stuttgart

Am 28. April beteiligte sich die
Mercedes-Benz Niederlassung
Regensburg mit knapp 100 Kolle-
ginnen und Kollegen an der Pro-
testkundgebung der IG Metall in
Stuttgart gegen den möglichen
Verkauf vonMercedes-Benz-Nie-
derlassungen. Vor Ort erteilten
circa 4500Kolleginnen undKolle-
gen den Plänen des Vorstandes
zur Neuausrichtung des bundes-

weiten Vertriebs lautstark eine
klare Absage.

Der GBR-Vorsitzende der
Daimler AG, Michael Brecht, er-
klärte: »Dem Gesamtbetriebsrat
und denBetriebsräten in denNie-
derlassungen fehlt jedesVerständ-
nis dafür, dass das Management
die funktionierende konzerneige-
ne Niederlassungsorganisation
aufs Spiel setzen will. Wir bezwei-

Besser mit Betriebsrat
BETRIEBSRATS-
WAHLEN 2014
ABGESCHLOSSEN

Von 1. März bis 31. Mai waren die Betriebsratswahlen bun-
desweit in vollem Gange. In den vergangenen drei Monaten
hatten die Beschäftigten die Wahl, wer sich in den kommen-
den vier Jahren für ihre Interessen stark machen soll.

Die Einarbeitungsphase der BR-Gremien läuft auf Hochtouren.

feln, dass es sich auf längere Sicht
hin auszahlt, unter dem extremen
Renditedruck des Kapitalmarkts
diese Organisation zu zerschla-
gen.« Mit dieser eindrucksvollen

Demonstration haben die Beleg-
schaften der Niederlassungen
deutlich gemacht, dass sie bereit
sind, sich gegen die Pläne desVor-
standes zu wehren! n
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»Starke Betriebsräte und eine star-
ke Gewerkschaft sind die Voraus-
setzung für sichere und faire Ar-
beit«, sagte Peter Kippes, Erster
Bevollmächtigter der IG Metall
Schweinfurt, anlässlich des Be-
triebsräte-Empfangs.

Unter dem Motto »Deine
Wahl – Deine Stimme« hatte die
IG Metall Schweinfurt für die Be-
triebsratswahlen geworben, die
alle vier Jahre stattfinden. Bei Ein-
stellungen, Entlassungen oder
Veränderungen der Betriebsorga-
nisation können Betriebsrätemit-
entscheiden. Die Mitwirkungs-
rechte sind unterschiedlich stark
ausgeprägt: vomAnspruch auf In-
formation bis zum definitiven Ve-
torecht. In der Region gibt es circa

480 Betriebsräte, die sich zusam-
men mit ihrer Gewerkschaft für
die Rechte der Arbeitnehmer ein-
setzen.

Über Hundert kamen der
Einladung nach. Mit Live-Musik,
Häppchen und Sekt, tauschten
sich die neu- und wiedergewähl-
ten Betriebsräte in angenehmer
Atmosphäre aus. Tipps undMate-
rialien gab es an den zahlreichen
Infoständen.

»Unser Netzwerk«, betonte
Peter Kippes, »ist ein Teil unserer
Stärke.Denndieses stärkt undun-
terstützt Betriebsräte bei ihrer täg-
lichenArbeit.Wir freuen uns über
die Ergebnisse der Betriebsrats-
wahlen und auf die Zusammenar-
beit.« n

»Theorie meets Praxis«
IG Metall und Betriebsräte unterstützen Vorlesung an der Fachhochschule.

Betriebsräte-Empfang am 7. Mai im
Konferenzzentrum Schweinfurt
EIN ERFOLGSMODELL Mitbestimmung durch Betriebsräte
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FMS in Gochsheim in Gefahr
Betriebsschließung angedroht.

Die IG Metall Schweinfurt unter-
stützte in Zusammenarbeit mit
Norbert Lenhard (Betriebsrats-
vorsitzender), Stephan Kuserau
(wissenschaftlicher Mitarbeiter
des Betriebsrats) undweiterenBe-
triebsratskollegen von Schaeffler
die Arbeitsrechtsvorlesung von
Prof. Dr. Jörg Brake an der Hoch-

schule für angewandte Wissen-
schaften WÜ-SW.

Dadurch entstand ein frucht-
barer Austausch zwischen Wis-
senschaft, Gewerkschaft und be-
trieblicher Interessensvertretung,
die Prof. Dr. Brake mit folgenden
Worten trefflich zusammenfasste:
»Junge Menschen sollen die Ak-

teure der Wirtschaft kennenler-
nen und auch die Möglichkeiten
sich diesen anzuschließen. Die
Chancen und Wirkung von Be-
triebsrat, Gewerkschaft und Ar-
beitgeber – auch unter der histori-
schen Betrachtung – sollen den
Studierenden bewusst gemacht
werden.« n

Völlig unerwartet wurden die Be-
schäftigten des Maschinen- und
Metallbauers FMS in Gochs-
heim am 7. Mai im Rahmen einer
Mitarbeiterinformation mit den
Plänen einer kompletten Werks-
schließung zum Ende des Jahres
konfrontiert.

Knapp 100 Arbeitsplätze sol-
len nach demWillen des derzeiti-
gen Eigentümers, des Elbe Part-

ners in Hamburg, quasi »über
Nacht« vernichtet werden.

Betriebsrat und IGMetall ha-
ben unmittelbar nach derVerkün-
dung des Horror-Szenarios durch
den geschäftsführenden Gesell-
schafter des Elbe Partners, Ramin
Ghalibaf, vor demWerkstor ihren
Widerstand deutlich gemacht.

Elbe Partners, eine Hambur-
ger Beteiligungsgesellschaft, hat

FMS 2009 übernommen und eine
langfristige Partnerschaft ange-
kündigt. Davon ist nichtmehr viel
zu spüren. Erst seit Beginn des
Jahres 2014 ist FMS in die roten
Zahlen gerutscht.

Thomas Höhn, zuständiger
Gewerkschaftssekretär der IG
Metall, bezeichnet ein solches
Vorgehen als verantwortungslos:
»Elbe Partners hat jahrelang gutes

Geld verdient. Es ist nicht zu ak-
zeptieren, dass man sofort das
Weite sucht, wenn es nicht so gut
läuft. Ein solchesVerhalten ist den
Beschäftigten gegenüber schlicht
verantwortungslos.«

IG Metall und Betriebsrat
werden jetzt gemeinsam alle zur
Verfügung stehenden Mittel aus-
schöpfen, um die Pläne nicht
Wirklichkeit werden zu lassen. n
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zialgericht Landshut
n ehrenamtlicher Referent in der
IG Metall Bildungsregion Lands-
hut, Passau und Rosenheim.

In der Verwaltungsstelle Pas-
sau bin ich jetzt für den Bereich
Handwerk und die Holz- und
Kunststoffbranche zuständig. Un-
ter anderem betreue ich auch den
Ausschuss für Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz.

Ich freuemich schon sehr auf
die zukünftige Zusammenarbeit
mit Euch und bin mir sicher, dass
wir gemeinsamviel für dieArbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer
unserer Region erreichen können.
Glück auf! n

Robert Scherer

Für mich geht ein persönlicher
Traum in Erfüllung. Nach mei-
nem Jahr Nomadendasein durch
die Traineeausbildung startete
zum 1. Mai endlich meine Tätig-
keit als Gewerkschaftssekretär in
der Verwaltungsstelle Passau. Ich
bin sehr stolz darauf, mit Euch ge-
meinsam für Werte wie Gerech-
tigkeit, Freiheit und Solidarität
streiten und kämpfen zu dürfen.

Ich bin geborener Passauer
und 39 Jahre jung, verheiratet und
Vater von zwei Töchtern.

In der Zeit vom 1. Mai 2013
bis zum 30. April 2014 absolvierte
ich erfolgreich die Traineeausbil-
dung der IGMetall. Diese Ausbil-
dung setzt sich je zur Hälfte aus

theoretischen undpraktischen In-
halten zusammenund soll auf den
Beruf des Gewerkschaftssekretärs
vorbereiten.

Davor habe ich bei der ZF
Friedrichshafen AG seit 1996, zu-
nächst im Werk Passau und seit
dem Jahr 2001 im benachbarten
Werk Thyrnau als Schichtführer
in der Kegelradfertigung, gearbei-
tet.

Ehrenamtlich habe ich mich
in folgendenÄmtern undEinrich-
tungen engagiert:
n Betriebsrat
n Vertrauenskörperleiter
n Vertrauenskörperausschuss-
leiter der VS Passau
n ehrenamtlicher Richter am So-

Endlich angekommen!
ROBERT SCHERER Die IG Metall Passau bekommt Verstärkung. Vom ehrenamtlichen zum

hauptamtlichen Gewerkschafter: Robert Scherer stellt sich vor.
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Metaller wurden bestätigt
Betriebsratswahlen fast abgeschlossen

In fast 80 Betrieben finden in die-
sem Jahr die Betriebsratswahlen
statt. Bis auf wenige Betriebe sind
die Wahlen 2014 abgeschlossen.
DieWahlbeteiligung war sehr un-
terschiedlich und beträgt im
Durchschnitt 75 Prozent. DieMe-

tallerinnen und Metaller waren
wieder sehr erfolgreich: 95 Pro-
zent der Betriebsrats-Vorsitzen-
den und über 80 Prozent der Be-
triebsratsmitglieder sind in der IG
Metall organisiert.

Positive Beispiele gibt es un-
ter anderem bei der Zahnradfa-
brik in Passau. Hier ist es nach
mehreren Wahlperioden mit Lis-
tenwahl gelungen, eine Persön-
lichkeitswahl durchzuführen.

»Listenwahl ist nicht ge-
wünscht von den Beschäftigten«,
so der Erste Bevollmächtigte
Heinz Hausner, »Sie wollen die
Kandidaten lieber direkt wählen.«
Am24. Juni lädt die IGMetall Pas-
sau alle gewählten Betriebsräte zu
einem »Kennenlernabend« ein.
Dort gibt es auch ein Informatio-
nen über ACE, DGB Rechts-
schutz, Bildungswerk und mehr.

Viel Erfolg wünscht die IG
Metall Passau den neu- und wie-
dergewählten Betriebsräten bei
ihrer Arbeit im Betrieb. n
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Die stolzen Jubilare mit dem Hauptredner der Mai-Kundgebung, dem Zweiten
Bevollmächtigten Erich Starkl (2. v. l. ).

Jubilarehrung
Treue Mitglieder am 1. Mai in Regen geehrt

Traditionell wird während der
Mai-Kundgebung am »Tag der
Arbeit« die Mitgliederehrung der
Nebenstelle Regen durchgeführt.

Bevor die treuen Gewerk-
schafter mit Anstecknadeln, Ur-
kunden und Geschenken ausge-
zeichnet wurden, blickte Max
Schiller auf die Geschehnisse zu-

rück, die sich zum Eintrittsjahr
vor 25, 40, 50 und 60 Jahren ereig-
net hatten.

Das Ortsvorstandsmitglied
Anton Weber freute sich dieses
Jahr besonders undwar stolz, dass
er seinen Vater für 40 Jahre IG
Metall-Mitgliedschaft auszeich-
nen konnte. n

Robert
Scherer


